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Kmtlicber cell.
vohnenstieg.

Kundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
Ermächtigung des Bundesrats zu Wirtschaftlichen

stett ustv- vom 4. August 1914(Reichs-Gesetzbl. ©. 327)
Verordnung erlassen:

gf Die Landeszentralbehürden oder die von ihnen
en Behörden können die Ausübung des Tohnen-

nnttels hochhängender Dohnen für die Zeit bis zum
Der 1916 einschließlich gestatten.

Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimm¬
ten können die Art der Ausübung des Dohnenstiegs

regeln-
- Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark oder

tzist wird bestraft, wer den nach § 1, Abs. 2 erlassenen
ungen zuwiderhandelt.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-
ng in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit-

des Außerkrafttretens.

Grund vorstehender Verordnung gestatte ich den
tigten die Ausübung des Dohnenstiegs mittels

aber Dohnen für die Zeit bis zum 31. Dezember
'' schließlich. Unterschlingen dürfen nicht verwandt

Binnen drei Tagen nach Schluß der Fangzeit
die Schlingen aus den Dohnen entfernt werden,
litt SB., den 3. Oktober 1916.
'um für Landwirtschaft, Domänen und Forsten:

I . W: gez. von Freier.

veröffentlicht.
Murg , den 18. Oktober 1916.

Der Königliche Landrat.

Teil.
bimdete Reserve« für Frankreich.
der Pariser Kammer wird zurzeit Über die Achter

betreffend die Effektivbestände Frankreichs ver-
Diefe Interpellationen sind von der französi-

'erung selbst bestellt, die nur darauf wartet , nach
Hin- und Herreden mit einem großen „Kriegs-
rzntreten , die quälende Frage scheinbar zu lösen

sich noch etwas länger zu halten. Die Sachlage ist
' Frankreich hat feinen letzten Mann in die Schützen¬
geschickt. Die Poilus , die sich heute an der Front

können auf keinen Ersatz mehr hoffen. Die
nschaftsreserven  der Heere der dritten Repu-

erschöpft.  Sie sind im furchtbaren Werteidi¬
en um Verdun und im fluchtlosen Ansturm gegen

Mauer an der Somme verbraucht worden. Wei¬
er gehen heute über die Kraft der dritten Republik,

hat bu uns schon oft diesen Moment der Erschöpfung
'gt, und trotzdem fanden die Franzosen immer noch
zur .Abwehr und sogar zum Angriff. Diese An-

ngen waren eben verfrüht und rechneten nicht mit
ittlichen, restlosen Ausnutzung des französischen

ffc den Militärdienst , welche die Republik durchge-
t. Aber nun ist man wirklich! am Ende. Die ver-

Razzien nach neuem Menschenmaterial in Afrika
letzte Mittel , die zweite Nachmusterung fämt-

.uglicher das allerletzte. Aus diesen längst ver-
Ouellen floß, kein Strom mehr.

Ersucht n̂ an es zum allerletzten Male Mit einer
1 »3 dee" ! Mit der Idee der „gemeinsamen Re-

llnd niemand anders als Ministerpräsident Briand
Senator Humbert, „das Gewissen Frankreichs",

Mter , d. h. Von Humbert stammt der ursprüngliche
^m>nd besorgt die Popularisierung sowohl hinter

dm Kulissen der politischen Bühne. Er erhofft
. - neuesten Bluff nicht nur frag Heil Frankreichs,
^enen, unsterblichen Ruhm. Um was handelt es

Grundgedanke der „gemeinsamen Reserve" ist
ngige Ausnützung der Mannschaftsreserven der
en  Frankreichs zur Auffüllung französischer Trup-

Linie kommt für den Ersatz der französischen
W Verdun und an der Somme R u ß l a n d in Be-
-"7,. Paris hält man die russischen Reserven im-

Wr unerschöpflich. Diese Reserven, so wird ver-
We Rußland aber auf seiner eigenen Front nicht
€* 1 es an Waffen fehlt, um sie auszurüsten und
«fr - um sie zu befehligen. Brianv hofft nun, die
-?^ ^ ung zu bewegen, wenigstens einen Teil die-

Frankreich transportieren zü lassen, wo es
noch an Offizieren fehle. Bon England er-

RMreich etwas anderes. Die Engländer schicken,
.Angst feststellte, längst alle irgendwie entbehr-

uach Frankreich. Sie können also in Vieser
diel mehr tun . Was man in Frankreich zu

<hen' vielmehr die Verschmelzung der
Gruppen mit den französischen

tzr̂ unden„  die Êinreihung englischer Regr-
i^ EN und Divisionen in französische Armeekorps.

M. ...boffen, die Engländer für diesen Gedanken
tzeit/ounett, weil man in England selbst mit der

«es Britenheeres nicht allzu zufrieden rst.
x 3a,9™ also, Frankreich hat den guten General-

Truppen , und die Verschmelzung ber-
!̂ de das englische Menschenmaterial scho-

rh ”9 den Sieg beschleunigen . Tiefes Argu-
-"V vom Senator Berengar in der Zeitung

Donnerstag, den 19. Oktober 1916
Paris -Midi gebraucht worden, und der Pariser Korrespon¬
dent des „Journal des Gentzve", der sicherlich inspiriert wor¬
den sein dürste , berichtet bereits ganz zuversichtlich, daß
man vor Beendigung des Krieges englische Divisionen in¬
mitten französischer Armeekorps kämpfen sehen werde. Das
dritte Menschenreserdoir  Briands ist Italien.
Ta er von Italien keine Soldaten bekommen kann, hofft
Briand wenigstens Arbeiter für die Fabriken zu erhalten
und die Befreiung zahlreicher in den italienischen Depots un¬
nütz exerzierender Mannschaften vom Heeresdienst durch¬
zusetzen. '

So sieht in großen Zügen der neue Kriegsplan Briands
aus, den er mit Hilfe einer geschickt und energisch betriebenen
Pressekampagne zu verwirklichen hofft. Das weitere, vor
allem die Aussichten des Planes , wird man aus den Ver¬
handlungen der französischen Kammer und aus Der Presse
der Alliierten erfahren , die bei solchen Opfern, die ihnen
da von Briand zugemutet werden, doch, auch, ein Wort
werden mitsprechen wollen.

Die
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 18. Oktober. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Front des GeneralseldmarschallS
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Ter Artilleriekamps  erreichte besonders nörd¬
lich der Somme  in breiten Abschnitten beträchtliche
Stärke.

Zwischen Le Sars und Gueudecourt griffen die Englän¬
der, von Les Boeufs bis Rancourt die Franzosen an. Unser
Vernichtungsfeuer auf die gefüllten Sturmgräben des Fein¬
des brachte den Angriff  beiderseits Eaucourt l'Abbahe
im Entstehen zum Scheitern , bei Gueudecourt
kam es zu heftigen Nahkämpfen, in denen unsere Stel¬
lungen voll behauptet  wurden . Tie aus der Gegend
von M o r v a l und Mancourt  vorbrechenden Fran¬
zosen  wurden nach hartem Kampf a b ge w i e se n. In
Sailly  ist der Gegner eingedrungen. Der Kampf ist dort
noch im Gange. Seitlich der Hauptangriffsstelle bei Thiep-
val , Courcelettes und Bouchavesnesbrach,tenB o r st ö ß e dem
Angreifer keinerlei Erfolg.

5 feindliche Flugzeuge  unterlagen im Luft¬
kampf.

Front des deutschen Kronprinzen.
Auf dem Ostufer  der Maas rege Feuertätigkeit.
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Front des GeneralseldmarschallS
Prinz Leopold von Bayern.

Nach dem verlustreichen Scheitern der starken Jnfanterie-
angriffe gegen die Front westlich Von L u z k beschränkte sich
dort der Feind auf lebhaftes Artilleriefeuer . ,

Gegen die österreichisch-ungarischen Stellungen bei Z w y -
z i n (nordwestlich von Zalocze) angreifende Infanterie wurde
unter starken Verlusten durch Feuer in ihre Gräben z u r ü ck-
getrieben.

Auf dem westlichen Najarowkaufer südwestliche von Her-
butow stürmten  nach ausgiebiger Artilleriewirkung
bayerische Bataillone einen russischenStützPunkt  und
brachten 2 Offiziere , 350 Mann , 12 Maschinen¬
gewehre  ein.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

An der Bhstrica Solotwinska scheiterte ein
Angriff  gegen unsere vorgeschobenen Stellungen . In den
Karpathen lag die Lud ovahö he  unter starkem Geschütz¬
feuer, im Kirlibaba - Absch nitt  wurden Vorstöße
z u r ü ckg ew i e s e n.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:
Tie Gesamtlage hat sich, nicht geändert.
VollawKriegrschavplatz:

Mazedonische Front.
Gesteigertes Artilleriefeuer leitete westlich, der Bahn B i -

tolja - Florina  sowie nördlich und nordöstlich der
NidzePlaninafeindlicheTeikangrisfe  ein , die
mißlangen.

Ein bulgarischer Vorstoß  säuberte ein Serbennest >
auf dem nördlichen Ufer der C er n a.

Ter erste Generalquartiermeister : L n d e n d o r f s.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  18 . Oki. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz:

tzeeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
An der ungarisch-rumänischen Grenze trat auch gestern keine

wesentliche Aenderung ein. Oestlich von Kirlibaba  wehrten
unsere Truppen mehrere russische Angriffe ab. An der Bhstrhca
Solotwinska Vorpostenkämpse.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Nordöstlich von Bolszowce an der Narajowka  bemäch¬
tigten sich bayerische Truppen eines starken russischen Stütz¬
punktes, wobei sie dem Feinde 2 Offiziere, 350 Mann , 12
Maschinengewehreabnahmen. Am obersten Sereth  wurde
ein russischer Angriffsversuch im Keime erstickt. In Wol¬
hynien  ruhte der Kampf.

Italienischer Kriegsschauplatz: Bestem abend griffen beträcht¬
liche Kräfte des Feindes unsere Stellungen «ml onteTesto-
Boite - Rücken  und nördlich des Pasubio - Gip fels
an . Tie tapferen Verteidiger schlugen diese Vorstöße blutig ab.
An einzelnen Stellen der Fleimstal- und Tolomiten -Front,
sowie auf der Karst-Hochfläche war die Artillerietätigkeit zeit¬
weise recht lebhaft. i <

Südöstlicher Kriegsschauplatz: In Albanien nichts Neues.

$ Ansertionspreise: Die kleine6-gesp.
r Anzeigenzeile 15 die Reklamen-
f Seite 40 4 . Bei unverändert. Wieder-
3 holungs- Aufnahmen entsprechender
; Rabatt, für umfangreichere Aufträge
| günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten-
» zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 H.

6. Jahrgang
drr dulgansHr Etliche Scrutzt.

Sofia,  18. Oft (W.B.) Amtlicher Heeresbericht vom 17.
Oktober: Mazedonische Frvnt:  Keine Verändemng an
der Front . Oestlich, des Prespa-Sees und im Cema-Bogen leb¬
hafte Artillerietätigkeit. Wir schlugen schwache feindliche An¬
griffe bei den Törfem Gradeschnitza und Tamova (Nidze Pla-
nina) ab. In der Moglenica-Gegend Ruhe. Auf beiden Wardar-
ufern stellenweise schwaches Artilleriefeuer. Bei einem Pa¬
trouillengefecht östlich des Wardar nahmen wir zwei Engländer
gefangen. Am Fuße der Belasica-Planina schwaches Artil¬
leriefeuer. An der Strumafront Patrouillenscharmützel. An
der Küste des ägäischen Meeres Ruhe. — Rumänische
Front:  Keine Veränderung. Längs der Tonau Ruhe. In der
Tobmdscha stellenweise schwaches Artilleriefeuer und Gewehr¬
schüsse. Wir zersprengten zwischen Kujus Mamut und Enidje
durch unser Feuer eine aus drei Bataillonen und zwei Bat¬
terien bestehende feindliche Abteilung. Auf der Flucht ließ die
Bedienungsmaunschaft Geschütze und Munitionskisten zurück.
An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Sofia,  18 . Oft (W.B.) Bericht des Generalstabes vom
18. Oktober: Mazedonische Frvnt:  Oestlich des Prespa-
Sees und im Cemabogen lebhafte Artillerietätigkeit . Ein
Angriff zweier feindlicher Negerkompagnienin der Umgegend
des Torfes Negotscheni wurde leicht zurückgeschlagen. Der
Feind zog sich darauf zurück und erlitt große Verluste. Feind¬
liche Angriffe, die nach heftiger Artillerievorbereitung bei den
Törfern Slivintza und Tarnova und auf der Höhe Dobropolje
untemommen wurden, scheiterten mit großen Verlusten für den
Feind. Im Moglenica-Tal das gewöhnliche Artillerie - und
Jnsantcriefeuer . Feindliche Flugzeuge warfen ohne Ergebnis
Bomben ans Prilep und ein Krankenhaus. Auf beiden Seiten
des Wardar schwache Artillerietätigkeit. Ein Versuch feind¬
licher Infanterie , gegen einen unserer Posten südlich des
Tviran -Sees vorzugehcn, mißlang. Am Fuße der Belasica-
Planina Ruhe. An der Stmmafvont beschoß die feindliche Ar¬
tillerie einige bewohnte Orffch,asten vor unserer Front . An der
Küste des ägäischen Meeres beschoß die feindliche Flotte die
Höhen bei dem Torfe Orfano und die Straße Kawalla-Drama.
— Rumänische Front:  Es herrscht Ruhe. Tie Lage ist
unverändert.

äet türkische utuillu)* Bericht.
Konstantinopel,  18 . Oft. (W.B.) Amtlicher Heeres¬

bericht vom 17. Oktober: An der Kaukasusfront  auf dem
rechten Flügel Scharmützel, die günstig für uns verliefen. Im
Zentrum haben wir unsere Schützengräben weiter östlich vor¬
geschoben. Tie überraschenden Angriffe, die wir gegen den
Feind zur Ausführung brachten, waren von Erfolg gekrönt.
Wir machten eine Anzahl Gefangene. Am linken Flügel
unternahmen wir mit Erfolg Patrouillen - und Aufklärungs-
gefechte. — An der ägyptischen Front  griffen feind¬
liche Kavallerie-Regimenter bei Megäre östlich Suez an, wur¬
den aber unter Verlusten für sie zurückgeschlagen. — Auf den
anderen Fronten kein wichtiges Ereignis.

» * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 17. Oktober: Nach¬

mittags:  Nördlich der Somme eroberten die Franzosen im
Torfe Saillh -Saillisel eine neue Häusergruppe. Die Deut¬
schen unternahmen am Vorntittag einen heftigen Gegenangriff,
wobei es ihnen gelang, in einige Teile der ersten französischen
Linie einzudringen. Ein sofort einsetzender Gegenangriff warf
sie völlig zurück Tie Zahl der gestern von den Franzosen
gemachten Gefangenen beträgt 90. Tie Franzosen erbeuteten
2 Maschinengewehre. Südlich der Somme scheiterte ein neuer
Angriff auf die französischen Stellungen östlich Berny-en-
Santerre im Feuer. Auf dem übrigen Teile der Front zeitweilig
aussetzendes Geschützfeuer. Flugdienst: Französische Flugzeuge
führten zahlreiche Flüge aus. Sie lieferten in der Somme¬
gegend 65 Kämpfe, in deren Verlaufe zwei deutsche Flugzeuge
abgeschossen wurden und drei andere steil in den deutschen
Linien niedergingen. — Abends:  An der gesamten Somme¬
front beiderseitiges Bombardement, das zeitweise große Hef¬
tigkeit annahm. Der Feind unternahm östlich! Belloy-en-San-
terre zwei neue Angriffe, die ebenso wie die vorhergehenden
vollständig zurückyesch,lagen wurden. Er erlitt starke Verluste.
Von der übrigen Front ist nichts von Bedeutung zu melden.
Luftkrieg: Teuffche Flugzeuge warfen ohne militärisches Er¬
gebnis einige Bomben aus Amiens. — Orientarmee:  Der
Artilleriekampf dauert an, besonders heftig auf dem rechten
Wardar -Ufer. Setbische Truppen schlugen heftige Gegenangriffe
an der Bellawoda und der Cerna zurück. — Belgischer  Be¬
richt: Im Laufe der Nacht Tätigkeit der belgischen Patrouillen
an der gesamten Front. In der Gegend von Klosterboek und
des Fährniannshauses wurden im Verlaufe von Streifen in
deutsche Gräben etwa 20 Gefangene eingebracht. Heute Ar¬
tillerie - und Bombenkampf sowohl im Abschnitt von Tixmuiden
wie in der Richtung Boesinghe.

Englischer Bericht  vom 17. Oktober: Nachmit¬
tags:  Wir drangen westlich der Serre in die feindlichen
Gräben ein. Sonst ist nichts zu melden. — Abends:  Wir
beschossen die feindlichen Stellungen in der Nähe von Neuville-
St . Vaast und Wytschaete nordöstlich Apern. Südlich der Ancre
beiderseitige lebhafte Artillerietätigkeit. Unsere Flugzeuge be¬
warfen bei außerordentlich lebhaften Erkundungsflügen feind¬
liche Eisenbahnlinien, Bahnhöfe, Fabriken und Magazine ; vier
feindliche Flugzeuge und zwei Trachenballons wurden zum
Absturz gebracht.

Russischer Bericht  vom 17. Oktober: Westfront: In
der Nacht zum 16. Oktober fand in der Gegend des Newda-
flusses eine gelungene Streife unserer Aufklärer statt , die
einen feindlichen Hinterhalt angriffen und den Feind zwangen,
die Flucht zu ergreifen. Er ließ vier Tote -zurück, darunter



einen Offizier, » ie - eiche de- Offizier- ^ urde ^ » unseren
Aufklärern mitgenommen. In der Gegend südlich, Skrobow
würde in einem Schützengraben der tapfere Kommandeur eine»

der Gegend nördlich Kortztnrca und ber Belfchowrze
dauern die erbitterten Kämpfe an. DerFeind unternimm

Keoenanariffe Das unaufhörliche Feuer erreicht
ffSÄTU-  l ® Wen 9e» efnr M ” *
Ättn 50 « -!»»--»-. An der « egendd°» Teil,»

Angriffe des Feindes zuruck. Kaukafusfr '
L dek̂ Gegend an d!r Küste beschoß unsere Artillerfi wlg

ganzen Front . ' ^ . .
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Luzultal tit der F feindliches Bataillon nieder, das
sere Arttllene mähte ein J ^ ien dieses Bataillons wurde
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MaschinengewehrIm Lrtuztale 'eJr V Qttb̂ die andere
Grenzstellungen gingen mehrma feindliche Abteilungen
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Südfront ist die Lage unverändert.

. t «verirfit  vom 18. Oktober: Nachdem
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Gegenangriff machten, Hetzen Wrr br» auf emrge hu
herankommen, dann wurden ste durch JP emlcgo ^JggTJÄÄ
Schüsse aus Avis io und Görz ab.

* * *

vom westlichen Kriegsschauplatz. »
f lg Oft Schweizerische Blätter melden aus ParrS.

24 « 8« A nIV «St P °r .» » »» » W '>» *•«,® »” ” £
front  begeben. Sie werden zum erftenmale von Josire per,

Sm & H ; Mmm » mmmm m «-«-» ->»-»
weiteren Winterfel dzug statt.

Der „Eiserne Kalömond-
. ' . .. _ _ _ IUU« n rn fni

Genf , 18. Ott . » ailtz Chro nicke  schreibt : Die
französischen Pressestimmen, die weiter englische Mannschafll-
hilf/ für die Westfront verlangen, befinden sich rn einem bun-s. -frMmhitrhen Wrrtutn. Auch Englands Menschen¬
material  ist nicht so unerschöpflich, wie das Rußlands, und
mit den letzten Truppensendungennach Frankreich hat England
»r «« KU « ill ' ' dnet m,l' tan -
schen Hilfe für Frankreich fast; überschrrtten.

vom Valkan-Kriegrschauplatz.
a ü r i ch, 18. Okt. Der Tagesanzeiger meldet aus Mailand:

Ter MMEiker des S e eo l o tad elt die rum aurs chen
s, e eresbe richte,  die noch immer melden, die feuwuchen
Angriffe an der siebenbürgischen Front würden abgeschlagen,

ntäiteit sich auf Verteidigungspositionen zuruckziehen.
Lugano  18 . Okt Tie Mailänder Blätter melden aus

fUÄiUÄ " «h ääb ÄS ;S ÄÄÄ
selbst erscheine heute noch nicht einnehmbar.

vom südlichen Kriegsschauplatz.
Zürich  18 Okt. Aus Mailänder Blättern ist, dem

Tagesanzeiger zufolge das "u m7 ° s7e7d st7 ' undj,. Karstoffensive dre umfanenv
größte  aller bisherigen Offensiven Jtaltti^ gewesen ist^ -»tlick sei das Mißvergnügen der Milttarkrittker, daß vre
Offensive berE erschöpft ist und daß sie keinen auch noch so
bescheidenen Gewinn gebmcht hat.

ver rnstüries.

" ' Us' '0 . ^ T.U.) ^ E ^ utschen^
g “ î s in de? 'Nacht zum 16. ds. Ms . zu überfliegen.
Trotz des Feuers der französischen Wwehrkanonen fielen
mehrere Bomben  auf die Stadt.

»4,1-uriachen könnte und da- Gesuchen Amerika; ,
möglich zu erfüllen - Betreffend „U 53" sei
luerung versichert, daß die amerikanische Regi«7ng
aeleaenheit vollständig untersuchen und ubev ihre
gehörigen Zeit Mitteilung machen werde. Während di»
tersuchung schwebe, beabsichtige England nichts
stellungen wegen des Unterseebootes zu erheben.

London,  18 . Okt. (W.B.) Nach einer Llom-
düng ist der norwegische Dampfer „Kong Alf«
Oktober versenkt  worden - Im

Kopenhagen,  17 . Ott. Der dänische Schoner
n v" aus Marstal wurde auf dem Weg von Kuba nachÄ
haaen mit einer Ladung Mahagoniholz im Atlantischenj
von einem englischen Kreuzer  angehalten and i
eine englische Prisen ma n nfcha ft an Bord. Das;
sollte nach Kirkwall gebracht werden, wurde aber von,
Unwetter überrascht. Der Kapttän führte es an bfe ',
mevische Küste und, als das Unwetter vorüber war
dort nach Kopenhagen.  Vier englische Marines
darunter ein Offizier, die als Prisenmannschgft cm«
waren werden nach dieser Odyssee nach London
schickt'werden- — Bei Gedser ist ein dreimasttger«nm
Schoner heute morgen auf eine Mine  gefahren und'

^" "Der" im Mittelmeer von einem unserer U-Boote
einen Torpedoschutz schwer beschädigte italienischeg-s,
Kreuzer Libia  ist 1912 vom Stapel gelaufen. Bei e
Wasserverdrang von 3800 Tonnen ist er 104,9 Meter
145 Meter breit und geht 4,9 Meter tief. Bei i3
indizierten Pferdekvästen hat er eine Geschwindigkeit
22 Seemeilen. Die Bestückung besteht aus zwei 15,
meter- acht 12-Zentimeter -, acht 4,7-Zenttineter° und
^ 7-^entrmeteL-Kanonen und zŵ i. 45-Zentimeler-Uebe7
sertorpedorohreu . Die Besatzung beträgt 314 Köpft.
Schiff wurde ursprünglich Von der Ansalbowerft für die,
kei' gebaut, während des italienisch-türttschen Kriege» (
von der römischen Regierung mit Beschlag belegt.

ver « m , zur see.
Rerlin  18 . Ott . (T.u .) Der Kommandant von ,,ll30 ,

K-M - nl-uU . Atn ° » l5 d ° » mtl « , * «J
Kaiser durch die Verleihung des Ordens B “ “ r l
m6rite  ausgezeichnet worden. Kapitän Arnould rst erner
unserer herborragendsten U-Boot- Kommandanten, der fern

SSÜST*SXTSrff  S 'LWB
tnuTn' Auberdem sind mehrere ferndlrche Hrlssrreuzer onrcy

U 35" vernichtet worden. Darunter Gaflia , Provence und
die Miniapvlis . Ferner fielen ihm verschiedene nach Salo¬
niki bestimmte feindliche Transportdampfer zum
seinen Unternehmungen hatte „U 35 im ganzen 17 G sch
u buchen Es veesentte 11 Dampfer and stieß wiederhol

mtt sogenannten U-Boot-Falldampfern zusammem Es rst' ,_s. „«sunaen 4 Geschütze zu erbeuten. Im ganzen
wurde von dem U-Boot ein Schaden von 450 Millionen ver-

18 Ott (WB .) Auf eine Anfiage im
Obeichauŝ ob ' die britischen Kreuzer v« . Men Evkun-
vnnossab rten an der amerrkanischen KNpe
aus" Ersuchen der amerikanischen Regierung zuruckgezogen
worden seien erwiderte Greh, die amerikanische Regierung
Lte obwohl ste zugab, daß die britischen Schiffe die ihnen
nack dem Völkerrecht zustehenden Rechte nicht überschritten,
L -nd" schr nachdrücklicĥaufgcsordert , keine ^sobrt auf der Höhe der amerikanischen Küste tzu unterneymen.
Es sei darauf den britischen Schiffen Anweisung gegeben
worden, alles zu vermeiden, was unnötige Beunruhigung

Einzahlungen auf die 3. Kriegsanleihe.
Ans die 5. Kriegsanleihe sind bis zum 14. Lh.

7 3 3 4 Millionen Mark — 68,9 Prozent, des bi!
bekanntgewordenen Zeichnungsergebnisses bon 10 6511
TOarf einaezahlt  worden . Dre Darlehn-kassen Hai
Ms zum 7 Ok °ber Darlehen für die Zwecke der 5. ~
anleibe in Höhe von 38,3 Mll . Mk. und bis ^
Oktober Kriegsanleihedarlehen in Höhe von 56,6 Mll!
kewährt Das sind 0,61 und 0,77 Proz . des bis 7. b<
14 Oktober vollbezahlten Anleihebetrags . Fnco^
nähme der Darlehnskassen für die Zwecke der 5.
leihe war also bisher sehr geringfügig.

Der Goldbestand der Reichsbank,
z Ter Ausweis der Meichsbank vom 14. Oktober lSfi,

erireuliche Verbesserung der Lage des Institute- erb«
\ In dieser Hinsicht ist zunächst zu erwähnen, daß der'; !,, , ffin  der Keit vom 7.—14. Oktober um 8,29 Mi

Mark"zu a e n o mm en hat und sich nunmehr ans 2 501
M-r, Wäuft . T»m4. f .Wf P * <

Male der Goldvorrat der Reichsbank auf übw Uz »
d-n Mark aestieaen und es dürfte von Interesse sein,I

LMÄLKLZILN
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fe» ss ' er .r st
tinactretencu Goldznflüsse erreicht worden derer^«.min bemerkenswerter ist, als im Laufe des Mre^

fSnn  Gold zwecks Begleichung unsere- l
importüberschussesan das Ausland abgesühri werden^

Kriegsmarineroman von H a n S D>om in i k.
OovvriLbt 1916 dz- Carl Duncker, Berlin.LJ °  Nachdruck verboten.

Tie Kapelle des 11. grotzbritannisch-n Husarenregrment-
ihre Melodien durch den Raum fluten . Leichte

2,8 - T»V wA -lt -n ml, «mm  u »d

hatte , tönten hinaus ins Freie , um i^ iehlich
L, rne  bei den ehrwürdigen Pyramiden von Gigich zu ver
Len Sonst bildete diese Musik Wohl -wen Wichten
Bestandteil dieser vornehmen internationalen Geselligkeit.
Heute aber fand die Musik nur wenig Beachtung, fand-Wohl
fEirrpn rinoiocit wirklich aufmerksamen Zuhörer,
keinen « en arrtii ^ ' > Mc allenthalben t«
der Luft lag und ŝchon jetzt dies elegante Publikum m
Gruppen und Parteien gespalten hatte . Wudke man doch

Tagen daß zwi chen Rußland und- Ten schland
v7r Ea St toat! daß sich Oesterreich unmittelbar
danach an Deutschlands und Frankreich an Rußlands Serie

" " T« " v°U »u,e Puhlikum , d- s hi« i» ,-4 Ri.Lblick auf die Wüste und die uralten Denk-

£ ,iS Ä 'UKX”'S ".SÄ 1

Ssässä - HäSStSS
“ ' ? ; rK7 « ®S “U " i ® -rodeu » °«en.
finster" sa" zwei Damm in Gesettschast -ines englischen
Offiziers. Die Unterhaltung zwischen den dreien wurde
auf Englisch geführt , und das war am Ende begreiittch.
Spricht "doch ein Engländer fiemde Sprachen nur selten
ein englischer Offizier aber noch viel seltener Die ern
der beiden Damen aber, die schlanke brünette Mand Mac
Allen die Schwägerin des amerikanischen Konsuls m Kairo,
, S »nialls aus leicht verständlichen Gründen die englische

eb j nnd so fügte sich die dritte im Bunde,
^g °'Ela Berseü geborene Versen, ohne weiteres der
Mehrheit und sprach' ebenfalls englisch. Ein flottes , glatterMeyrym n. ^ merkbaren deutschen Akzent.
EnsUch , ohne l, e me- 2i>̂ ter  6eS  deutschen Groß-

Maria V s - „ Eduard Versen und die einsttge
^Ee/Milllomn dfi der Vater d.crch die glückliche Durch-
Erbm der Ml , P ^ ne erworben hatte . Wo
fuhrung groß 6 hj. Damaskus Kupfererz

Ä " »ÄS « >«»-. w-r W - - -d » « (<»

dabei beteiligt . Ihm gehörte eine stattliche LLvante-Flotte,
und die Krönung seines Lebenswerkes bildete die machtvolle
Forderung d̂er" deutschen Bagdadbayn und die bedeutende
wirtschaftliche Beteiligung an Ms -W großen Untermehme .
Eduard Versen war erfolgreich gewesen. Er hatte eine
alückliche Hand. Rur das hatte ihm gelegentlich trübe Stun¬
den bereitet daß kein männlicher Erbe für fern Lebenswerk
vorhanden war . Rur die einzige Tochter Marm war chm
beschert worden. Hochgebildet und- mtt ernem wett über
Durchschnittsmah hinausgehenden Interesse an allerlei
wissenschaftlichen Bestrebungen und Aorschungem Aber dle
Unternehmungen Eduard Versens waren von solcher Art
daß schon ein Mann von außergewöhnlich-er Schaffenskrasl
dalu aehörte um sie glücklich weiter zu führen. Für Frauen-II-Im--sch-sf-". *««««„fXS« S
nnr manckmal trübe Stunden bereitet . Wohl war er letzl
erst 62 Jahre alt und durfte noch auf lange rüsttge -LÜchaffens-
»eit hoffen Doch ein kluger Mann baut vor, und all eines
Tages nach dem Tode selnes älteren Bruders sem Reffe
Alchns Versen vor ihm stand und ihm erklärte, daß das vater-
liche Geschäft ihm zu klein, zu wenig znknnstsreich ja
ba  spürte Eduard Werfen Blut von seinem Blute, glaubte
er eine Möglichkeit in der Ferne zu erblickeii, wie fern Leben̂ -
werk zu stchE sei- Ta spürte er, daß Menschenschicksale

L 'LLSKLS - »» " »»
so wie der Reffe jetzt zu ihm, hatte er selbst ia vor langen
Jahren zu dessen Vater gesprochen. Damals , als dre beiden
Brüder nach dem Tode ihres Vaters das gute solide Bau-
aeickäft in iFriesland gemeinsam übernehmen und Wetter
betrüben sollten. Ta hatte Eduard Versen mit charfim
Weitblick und in rastlosem Schaffensdrang die Mögttchkei en
der weiten Welt dem engen ererbten Betriebe vorge zogen,
batte dem Bruder jenes Geschäft überlassen und selbst den

Millionenschweren Jndustriefürsten gemacht hatte . Und
wiederum nach dem Tode des Bruders war Alfons Versen
mit den gleichen Wünschen und Plänen vor ihn ^ treten,
und er batte ihn gern ausgenommen. Erst m sein Geschäft,
und als er sah, daß Alfons dieselbe starke glückliche Hand
besaß daß fein Lebenswerk bei ihm gesichert fern wurde, auch
in sein Haus , in sein schönes Palais in Konstantinopel,
in dem anstelle der schon vor Jahren dahingegangenen
Gemahlin eine Hausdame den Haushalt führte , rn dem
die heranblühende Tochter nur auf Monate M Gaste war.
Bis dann auch für Maria Berfen die lustige Pensionszeit
ein Ende fand und bis eines Tages aus Alfons und Maria
ein Paar wurde. Mcht im Ueberschwang der Gefühle,
sondern um den Lieblingswunsch des Vaters zu erfüllen,
hatte Maria -Versen ihrem Vetter die Hand zum Lebens-
bundo gereicht, und Eduard Versen glaubte nun den Sohn
gewonnen, sein Lebenswerk gesichert zu haben. Durfte ^
gerade ein Jahr hindurch glauben, blS er an cmem Sep¬
tembertage zwischen Kursdepeschen und anderen kansmanni-
scheir Drahtmeldungen auf seinem Schreibtische ein Tele-

kä  s MfrsSM s
dem lebte Maria Versen als dreiundManflglWr^
wieder im Hause ihres Vaters , bald im vorn-Y ,
Valais in Tershane nnd bald im ĝ ^urmg .
L Nähe von Damaskus . Dort führte ste den gn

M-8a° B -t,eu i-tz. E « K°»s« « - ^
in Kairo weilte, hatte ebenfalls seine Grund.
Tagen war Maüd Mae Allen, Me alte Pension
üon Lausanne her, in Konstantinopelinrhr ^ a ^ ^
Jung frisch» unabhängig und selbständig, ^
American Girls so häufig Mg ^ ^ äcksteEach Ke,
Newhork nach Genua und mit dem nächsten n^
nopel. Mit dem dritten weiter nach Aegyp z
mehr allein . In vierundzwanzig Stunden ha ^ ^
Versen überred-et, den Ausflug zum
Schwester mitzumachen, ^ m Hanse des .
suls würden sie beide »ut. anfgehoben fim^ ^

Maria Versen hatte sich lercht uberr
hatte der Vater die Augenbrauen bedenkllchr ^
zogen und gewarnt . Em schwer̂ t^ ^ ^ geheil
politischen Himmel. Man sollte es er, Agenf
souveräner Ueberlegenheit hatte MaudMac A
Am Balkan gewitterte es immer, nun sch l ^ p
Maria solle nur mit nach Aegypten komm ^ ^
Atmosphäre besser. Za der Tat war z en,^Atmosphäre besser. In der Lar '“iS “̂'TUren&
glatt gegangen. Die beiden langen Dam ^»iwsl?
des amerikanischen Konsuls wohlgeborg ^
schränkt die gesellschaftlichen Z^ -uungech d.vornehmen Fremdenpublrtum b'-tet.
vor zwei Tagen der erste scharfe Schlag LU tt  3*
erklärungen die Welt den Atem anhalten ll v ,
Hause hielt man es jetzt erst recht nicht
je ging jeder einzelne in die Menge, um e ^ ^
Beglaubigtes >zn hören . s»iichten ^

Mr . Henry Snnth , trotz des schN̂ h **
R - » en- b« iU « « S °»» u°Lm » Kleiner Lordschaft, Rittmeister bei den
kebrte nach kurzer Pause an den Tisch 5 . «strehE
einer ^ütu ûjiuiv, . . %w
kehrte nach kurzer Pause an den Tisch Ssi
Damen wollten die Unterhaltung wieder ' ^ ,e-.-
der Engländer Zeigte sich so zerstteut, d ^ sains
gleiterinnen nicht entgehen konnte. Ru
sich die Unterhaltung noch fünf Mnut n ^ 0F&
Maria Versen Mühe gehabt, ven E >
dämpfen. War sie doch leicht «euergtU
Entgegenkommen von seiten der H- ^ ]
Spekulation und Mitgistiagerel zu wlt e
blieb Captain Smith nur eben noch in
boteneii Höflichkeit und benutzte den eriw ^ r-
verabschieden.



jtiid zum Leipziger Völkerschlachtdenkmal.
Lknirirerung an den Weltkrieg soll ein riesenhaftes

^ls Seitenstück zunc Leipziger Völker,' chlacht-
ist, im Herzen Schlesiens an althistorischer

D̂ KMrung kommen, nämlich auf der Kuppel des
ebirge gehörigen Engelsberges,  an dessen

1813 die Bildung des Lützowschen Freikorps voll-
^deM von einem Berliner Architekt angefertigten

>... juut „Münch N. Nachr." geplant, den Engels-
Jheitt  Viertel seines Bestandes in terassenförmigen

auszubrechen, lieber der dann in den hohen
_ sich ergebenden architektonischen Basis soll eine
^ppelhalle sich erheben, hinter der ein prächti-

als Heldenhain sich ausbreitet.
Die Schlacht am Skagerrak.

, 18. Okt. Admiral Fremantle veröffentlicht in der
a'i Brief, in dem er sagt, daß sowohl Admiral Bowden
. Aa-pitän Sims von der Vereinigte-Staaten -Flotte
Winston Churchill  der Ansicht sind, daß die
am Skagerrak unnötig und ein Fehler

ach die Admirale nicht verleiten lasten durften, eine
L der feindlichen Küste zu suchen. Fremantle tritt der
. entgegen, daß England seine Tradition verlassen
sch mit der Flottenoffensive  auftreten solle,
Admiral Bowden Smith vorzuschlagen scheine, zumal,
>ote und Minen keine Verluste in der Schlacht am

verursacht hätten. — Aus dieser Aeußerung Fre-
ergibt sich zum erstenmale, daß doch zahlreiche Sach-
-e in England nicht an den planmäßig mit so großer
-usposaunten englischen Erfolg am Skagerrak glauben.

Französische Arbeiternot.
dapest,  18 . Okt. (W.B.) „Az Est" meldet aus
. Gin gewisser Angelmiro Escahola wurde verhaf-
M Auswanderungsagent gewerbsmäßig Arbeiter-
vorte nach Frankreich  führte . In Bacelona
eine ähnliche Auswanderungsagentur aufgelöst, an

ihr Ribos Fabra , ein Berichterstatter der „Huma-
■e ein ehemaliger republikanischer Abgeordneter
Diese erhielten von der französischen Regierung
gelieferten Arbeiter eine Prämie von 25 Pesetas,
der vhne Paß nach Frankreich gelieferten Arbeiter

beträchtlich.
Neue englische Geheimlisten.

rlin,  18 . Okt. Wie aus zuverlässiger Quelle ver-
vird die englische Regierung den Schwierigkeiten,
aus dem Proteste der neutralen Länder wegen der

Liste" ergeben, dadurch zu entgehen versuchen,
e sogenannte G e h e i m l i ste für den Handel in
eingeführt wird . Tie Namen von Firmen oder

die auf dieser Liste Vorkommen, werden nicht ver-
sind aber den englischen Kontrollstatio-

grc Beaufsichtigung des Schiffahrts- und Export-
bekannt, damit Waren von sollten Firmen nicht

befördert werden. Wenn England Waren von Firmen,
der Geheimliste verzeichnet sind, an den Empfänger

chlassen will , so müssen diese in englischen
«gelöscht  werden und können, wenn der Absender
Zurücknahme verzichtet, von englischen Handelshäu-
rben werden. Verzichtet der Absender nicht oder ist
hr jener Waren in England unerwünscht, so dür-
:lls diese Waren nicht nach neutralen Ländern Ver¬
den. Durch eine solche Geheimliste erhält England
ichkeit, den Protesten der Neutralen dem Schein
, ege n z u ko mm e n , während an der Sache selbst

geändert wird.
Rußland und der Not - und Tod-Vertrag.
-1,18. Okt. Die russischen Zeitungen „K o l o ko l"
,ija Wjedomosti"  bringen zensurierte Mel-

Wlls denen hervorgeht, daß Rußlands Z u stim-
Wdem Londoner Vertrag wider einen Separat --
n in der von Reuter verbreiteten Form niemals
sei. Rußland habe lediglich verschiedene Protoq

keinen Vertrag unterzeichnet.
Rumänische Soldaten,

in deutsche Hände gefallener Tagesbefehl des Kom-
der rumänischen 11. Infanterie -Division vom 23.
1916 Nr. 630 wirs ein grelles Licht aus die

g des rumänischen Heeres.  Wörtlich lesen
Die Straßenordnung ist miserabel. Die Kolonnen
- Führer, die Wagen fahren in Unordnung und ver-
ine Wege in solcher Weise, daß selbst einzelne Reiter

en können. Gendarmen habe ich genug gesehen,
8 nicht. 2. Alle Soldaten , bei denen festgestellt

sie sich selbst in die Hände, Füße etc. geschossen
_J*n täglich in die vorderste Schwarmlinie gestellt
unbewaffnet, um vom Feind erschossen zu werden,

ziere, welche sich!hinter der Front befinden, haben
'men darin zu unterstützen, Fliehend« sestzuhalten

w die vorderste Linie der Kämpfenden zurückzu-
1- Der Wtransport von Verwundeten erfolgt oft

^ $ ungehörige Art. Schwerverwundetemußten
Marschieren und brachten durch ihr lautes Schreien

'rn Verwirrung und Angst unter die Kämpsenden.
>Tale hinter der Front fand ich 4 Schargen, die

Schreibarbeit„beschäftigten". Ans den französischen
-fl, der mich begleitete, hat diese Art der Krieg¬
es " sehr peinlich>en Eindruck gemacht. An der
^jisen alle Schargen teilnehmm ; Kanzleiarbeiten
Mt nach per Schlacht. 6. Nochmals weise ich alle

hin, daß es unbedingt nötig ist, fortwährend
!?tch an der Hebung des Mutes bet Offizieren und

arbeiten . Der Feind, den wir vor uns
schlechte Infanterie und nur wenig Ar¬

ktik den 20 000 Mann und der zahlreichen Ar-
zur Verfügung steht, können wir Münder

die Schande früherer Tage wieder abwaschen.
mdear der 11. Division : Oberst Cocvrezcu. Der
k<wes: Oberstleutnant Marculescu.

Griechenland
18. Okt. Der Secolo meldet aus Athen: Die

W Entente einigten sich auf die Forderung!
pezw. Entwaffnung von Vz des

W ^ Heeres.
. ' 16. Okt. (W.B.) Meldung des Reuterschen Bu-

Morsfelde hielt K ö n i g Ko n sta n t i n in
WM7 königlichen Familie eine Truppenschau
'-jungen der Schiffe, die deu Alliierten ausge--
S . Der König hielt keine Ansprache. Ter

Krisis einen Tagesbefehl. Eine ungewöhnlich
H^ ^ nge, vor allem Reservisten, waren anwesend.

kam es zu einer Straßenkundgebung. Die
Morden von den Lettern der Reservistenbewe-
^ ^ iten Gunaristen geführt . Sie trugen Bilder
^ 10 mit Lorbeerblättern bekränzt waren, mit

Soldaten und Seeleute nahmen an dem

Umzug teil . Vor der englischen Gesandtschaft Machten sie
allerlei beleidigende Gebärden und Bemerkungen. Vor dem
Stadttheater kam es zu mehreren Zwischenfällen. Admiral
Fournet wurde ausgepfiffen. Eine Gruppe französischer
Seeleute , die aus dem Theater kamen, wurde von der feind¬
lichen Menge zurückgedrängt. Einige Reservisten, die zu
Unruhen aufstachelten, wurden von der französisch-englischen
Polrzei verhaftet . Heute abend kam eine Menschenmenge von
3000 bis 4000 Personen auf dem Omonide-Platz zinsammen
und zog mit griechischen und amerikanischen Fahnen nach
der Universitätsstratze. Vor der amerikanischen Gesandt¬
schaft machte sie Halt , protestierte gegen die Landung eines
Detachements der Alliierten , sowie gegen ihre Anwesenheit in
Athen und bat um Schutz. Der amerikanische Gesaudte War
aber nicht anwesend. Die Manifestanten zogen hierauf un¬
ter Absingung griechischer Volkslieder durch die Straßen.

Bern,  18 . Okt. (W.B.) Aus Athen  meldet „Corriere
della Sera " weiter, daß am Tage der Königsparade immer
mehr Demonstranten eine drohende Haltung einnahmen . Sie
hätten „Nieder mit der Entente !" gerufen . Polizei,
Kavallerie und griechische Marinetruppen hätten mit aus¬
gepflanztem Seitengewehr eingegrisfen und die Plätze ge¬
sperrt . Die Menge sei mit griechischen und amerikanische
Fahnen vor die Gesandtschaft der Vereinigten Staaten ge¬
zogen, wo sichi aber niemand am Fenster gezeigt hätte . Das
gegenüberliegende Haus des Veniselos  habe die Menge
plündern wollen, doch seien die Demonstranten von der Po¬
lizei zurückgehalten worden, wobei es zu Zusammenstößen
gekommen sei. Die Demonstranten hätten die Umzüge bis in
die späte Nacht fortgesetzt. Um 9 Uhr abends sei der Minister¬
rat zusammengetreten. Der Korrespondent fügt hinzu, die
Lage sei bis jetzt nicht besorgniserregend.

Bern,  18 . Okt. (W.B.) „Secolo" meldet: Am Mon¬
tag, abend fanden in Athen Kundgebungen  von griechi¬
schen Marinesoldaten und anderen Teilen der Bevölkerung
statt . Die Demonstranten seien mit griechischen und amerika¬
nischen Fahnen unter Rufen : „Nieder mit dem Vierver -,
band !" durch die Straßen gezogen. Kavallerie habe einsch,rei¬
ten müssen. In Athen soll« alles drunter und drüber gehen.

London,  18 . Okt. (W.B.) Die „Times" meldet aus
Athen : Matrosen der Alliierten,  die unter dem
Befehl ftanzösischer Offiziere stehen, wurden von griechi¬
schen Polizisten angegriffen;  infolgedessen wer¬
den Verhandlungen zwischen den Gesandten der Entente und
der griechischen Regierung geführt . Man hofft, das Mißver¬
ständnis beseitigen zu können- Inzwischen ersuchte der fran¬
zösische Gesandte Admiral Fournet , die Kontrolle über dre
Polizei anders einzurichten. — Weiter meldet dasselbe Blatt:
Der amerikanische Gesandte, dem eine Abordnung ein Protest¬
schreiben gegen das Vorgehen der Entente übergab, ant¬
wortete daraus , seine Regierung könne unmöglich eingreifen.
Er stimme aber zu, das Dokument nach Amerika weiterzu¬
leiten.

London,  18 . Okt. (W.B.) Meldung des Reuterschen
Bureaus . „Daily News" meldet aus Athen vom 17. Ok¬
tober : Eine Abteilung ftanzösischer Soldaten verließe das
Theater und lagerte sich in den Zappaleongärten in der
Nähe des Königlichen Palastes . Sie marschierte in aller
Stille durch die Hauptstraße . Eine halbe Stunde später
umringte ein Bataillon griechischer Infanterie den Palast.

Amsterdam,  17 . Okt. (W.B.) Nach einer Meldung
des Reuterschen Bureaus aus Athen  herrschte die ganze
Nacht hindurch zwischen Athen und Ta toi ein äußerst
starker Verkehr. Alle Hofbeamten sind in den Palast be¬
rufen worden.

London,  18 . Okt. (W.B.) „Daily Mail " meldet aus
Athen vom 17. Okt. : Als abends französische Seeleute lan¬
deten, eilte Lambros rasch zum König. Er fand ihn in
einem Zustande der höchsten Entrüstung . Der König sagte,
es bleibe ihm nichts anderes übrig, als mit den Seinen
nach Larissa zu gehen. Der Ministerpräsident vermochte
den König nicht von diesem Entschluß abzubringen . Er
begab sich deshalb schleunigst nach Athen und beratschlagte
mit Skuludis , Gunaris und Drogumis, die auf sein Er¬
suchen nach T.otoi gingen, ,um den König zu beschwören, er
möge diesen Schritt nicht tun . Der König versprach nun,
die Wreise nach Larissa vorläufig noch aufzuschieben. In¬
zwischen geht aus allem, was geschieht, seine Absicht her¬
vor, in Larissa alles zur Verteidigung fertig zu machen.
— Der Korrespondent der „Daily Mail " will erfahren ha¬
ben, daß an einer der Stationen der Larissa-Linie 16000
Geschosse, 30 000 Kisten Patronen und 40 Feldkanonen an¬
gesammelt seien, an zwei anderen Stationen lägen 4000
bis 5000 Gewehre.

Zürich,  19 . Okt. Ans Athen gelangte die Nachricht
hierher , daß noch 42 000 Mann  griechischerTruppen treu
zu König Konstantin  halten . Davon befinden sich
27 000 Mann in Athen und 15000 in Larissa. Die Athener
Zeitungen „Nea Himera" und „Akropolis" mahnen die Be¬
völkerung zum Vertrauen in die Politik des Königs.

W t e n , 18. Okt. Die Wiener Mittagszeitung meldet aus
Zürich : Nach Informationen aus Athen hat das neu«
griechische Kabinett  den Ententegesandten den Be¬
schluß aus Ausrechterhaltung der Neutralität
Griechenlands angezeigt.

Aus dem fernen Osten.
Basel,  18 . Okt. Die Basler Nachrichten melden aus

Petersburg : Die russischen Zeitungen berichten aus Tokio
den Beginn der jap a wischen MobilisierungsarbeL-
t en. Die Truppentransporte gehen nach Tschanlinsmng.

Basel,  18 . Okt. Laut Basler Nachrichten meldet die
Petersburger Telegraphenagentur aus Mukden, daß große
japanische Truppenteile  unter General Sato in der
Mandschurei  eintreffen.

«feine Mitteilungen.
Berlin,  18 . Okt. (W.B.) In der GoldankausSstelle des

preußischen Abgeordnetenhauseserschien heute am Gedenktage
der Völkerschlacht bei Leipzig ein Kammerherr der Frau Krön-
Prinzessin  und überbrachte in deren Auftrag eine große
Anzahl von Goldschmucksachen,  darunter Armbänder,
Ketten und Broschen. Auch die Damen des Hofstaates der Frau
Kronprinzessin legten ihre Schmucksachen auf dem Altar des
Vaterlandes nieder.

Genf,  18 . Okt. Dem „Parisien" zufolge ist der englische
General French  mit 13 englischen Stabsoffizieren nach dem
Besuch der französischen Front über Skandinavien nach Ru¬
mänien  abgereist in wichtiger Mistion der Alliierten.

Genua,  18 . Okt. (W.B.) „Leworo" meldet: An Bord
des Ueberscedampfers „Taormina" wutden 30 Pferdewärter
und ein Tierarzt verhaftet. Die Ladung, amerikanische
Pferde,  war für die italienische Regierung bestimmt. Tie
Verhaftungen wurden vorgenommen, weil während der Ueber-
fahrt die Pferde größtenteils perendeten. Sie wurden ver¬
mutlich vergiftet.  Auf dem Dampfer wurden Giftfläsch-
chen und Sublimatspastillen beschlagnahmt. Tie Verhafteten
sind Franzosen, Engländer «nt» Amerikaner.

i

Cagesnacb ricftten.
©e *! ln,  18. Okt. (W.B.) Zn dem Mordprozeß gegen dir

Witwe Jda Wi em a n n , die am 23. März d. IS . ihre sieben¬
jährige Tochter Irma getötet und in Rauhenbergen bei Steglitz
verscharrt hatte, bejahten die Geschworenen nach kurzer Frag«
die Schuldftage nach Mord. Das Gericht verurteilte demgemäß
die Angeklagte zum Tode  und Verlust der bürgerlichen Ehren»
rechte auf Lebenszeit.

Lokales.
— Gold .ankaufsstelle.  Man schreibt uns : TaS

echte Gold bewährt sich-. Ich meine einmal das echte Golß
das in der Reichsbank liegt und das unfern Kredit sichert.
Wäre ich doch nur Helfferich, der kurz und überzeugend,
auch den zähesten Bauern überzeugend, darlegen könnte
wie stark unser Goldschatz uns dem Auslande gegenüber macht
jetzt schon und später bei einem Friedensschlüsse, wo unsere
Feinde es bitter beklagen werden, daß sie ihre Goldfüchse
dem Rachen des amerikanischen Molochs überantwortet haben,
und wie wichtig es ist, daß der ganze Goldreichtum unserer
Volkes ebenso einmütig eingesetzt wird in dem gewaltigen
Ringen , wie unsere ganz« Wehrkraft an den Fronten dem
Winke einer und derselben Leitung zuströmt, folgt und sich
fteiwillig darbietet . Glaubt irgend einer, auf taufend Mann,
auf hundert , ja nur auf einen mehr oder weniger kommt «4
nicht an ? Bei einer gefährdeten Stelle , bei einem Vorstoß,
wo einer des andern Herz stärkt, bei einem Patrouillen¬
gange ? Da kann, ,da därf, da will sich niemand entziehen.'
Es heißt immer : Einer für alle und alle für einen . Gerade
so steht es, wie der Herr Finanz sagt, mit dem Golde. Wir
brauchen jedes Goldstück. Gib es darum nur her, der du es
schlau, ganz schlau versteckt hieltest, damit du zuguterletzt
im Vorteil wärest. Des ganzen Volkes Vorteil allein,
das ist zuguterletzt dein eigener Vorteil . Betrachte noch
einmal ernst deines Königs und Kaisers Züge aus dem
blänksten deiner noch zurückgehaltenen Zwanzigmärker , siehe,
wie er dich eindringliech an deine Pflicht mahnt , und dann
bring es mir schnell und still. Fort damit ! Nicht mit Schaden,
denn du erhältst volle 20 Mark dafür wieder. Aber fort
damit ! Ich sag's keinem, daß es von dir ist. Gib's meinen
Boten , den Schülern ! Und du wirst dann deine aufrichtige
Freude haben, wie es stchi einst bewähren wird, dein echter
Gold. Sodann meine ich noch ein anderes Gold, das gol¬
dene Herz der Nassauer. Es bewährt sich hundertfach.
Keine Sammlung fürs Rote Kreuz, für die Gefangenen,
für die Marin «, für die Hinterbliebenen, die wirtschaft¬
lich Geschädigten, die Feldgrauen , daß sie nicht frieren , ,die
Verwundeten, daß sie Bücher haben zur Zerstreuung , die
Armen unter den Müttern , patz der dringendsten Not. ihrer
Neugeborenen gesteuert werde, und für so vieles, was in der
langen Zeit und in der rasch>en Folge der großen Taten schon
wieder untergetaucht ist, überall hat sich! das goldene Nas¬
sauer Herz bewährt . So auch ebi dem Aufruf , sich der
Schmucksachen zu entledigen, damit das daraus gewonnene
Gold dem Vaterlande zu Nutzen komme. In der öffent¬
lichen, unter behördlicher Kontrolle stehenden Goldankaufs¬
stelle im Amtsgericht (Donnerstags von 2—4 Uhr) sind in
kurzer Zeit für mehr als 5000 Mark Goldsachen abge¬
liefert worden Reines Gold im Werte von über 5000 Mark!
Allein in unserer Ankaufsstelle! Bringt noch mehr ! Ihr alle,
die ihr davon noch gar nichts wissen solltet, denn manche
lesen nicht immer die Zeitung, ihre Arbeit geht bis in die
Nacht, also ihr andern, die ihr es noch! nicht wußtet , aber
noch etwas haben, verkauft, nicht schenkt, sondern verkauft
Euere Goldsachen dem Vaterlaude , das auch damit seinen
Goldschatz stärkt! Es gibt für 1 Gramm Gold 8-Kar . Mk.
0,75, 14-Kar. Mk. 1,50, 18-Kar. Mk. 2,—, 22Vz-Kar . Mk.
2,20, Feingold Mk. 2,70. Ketten, Kreuze, Medaillons , Ohr¬
gehänge, Ringe , sie helfen alle unsere Kraft gegen .Feinde
und Neutrale vermehren, und du, der du es lieferst, bewährst
damit deine Echtheit.

— SchonungderletztenSöhne.  Aus einem Ant¬
wortschreiben des Kriegsmintsteriums an deu Reichstagsab-
geordneten Erzberger geht hervor, daß schon seit längerer
Zeit Anträgen von Familien , von denen schon mehrere
Söhne oder Familienangehörige gefallen sind, den letzten
noch lebenden Sohn oder Familienangehörigen nicht mehr
an der vordersten Front zu verwenden, soweit irgend an¬
gängig in wohlwollender Weise im Wege der Kommandierung
oder Versetzung Rechnung getragen worden ist. Eine dahin¬
gehende Anweisung sei auch allen militärischen Behörden
im Felde zugegangen.

— Einneuer WegzurVermehrungderFett-
erzeugung.  IN der außerordentlich wichtigen Frage
der Förderung der Schweinemast zur Vermehrung des Fettes
sind in den letzten Tagen seitens des Landes-Futtermittel¬
amtes wichtige Verfügungen ergangen, die im Interesse
aller Beteiligten auf das lebhafteste begrüßt werden können,
und die beweisen, d>aß es durchaus möglich! ist, auch auf dem
schwierigen Gebiet der Vermehrung der Vieh- und Fleisch¬
produktion eine das Interesse der Erzeuger und Verbraucher
gleichmäßig wahrende Einrichtung zu schaffen. Das Landes-
Futtermlltelamt wird sich, wenn die beschlossene Organisation
richtig durchgeführt wird, das seltene Verdienst zuschreiben
können, eine der schwierigsten Fragen der jetzigen Zeit richtig
gelöst zu haben. Die neue Organisation , für die erst in diesen
Tagen die Bestimmung erlassen wurde, geht von dem richtigen
Grundsätze aus , daß es bei der Schweinemast vor allem da¬
rauf ankommt, denjenigen Schweinebesitzern Mastfutter zu¬
zuweisen, die ihre Schweine, und zwar auch!die Hausschweine,
mit Hilfe ihrer Wfälle und sonstiger Futtermittel dann auf
ein gutes Gewicht bringen können, wenn ihnen kleinere Men¬
gen von Getreideschrotzur Verfügung gestellt werden. Es ist
ein sehr zeitgemäßer und nützlicher Beschluß des Landes-
Futtermiitelamtes , daß diese kleinen Landwirte pr Heran¬
mästung des Hausschweines Futtermittel bekommen, und er
wird dies zweifellos dazu führen, daß diese Leute ein zwei¬
tes oder drittes Schwein für die Allgemeinheit mästen. Eben¬
so zweckmäßig ist die Zuteilung an die eigentlichen Schweine-
mäster, und man ist endlich richtig erweise von dem Grund¬
satz ausgegangen, daß man den Mästern ausreichende Futter¬
mittel in versütterungsfähigem Zustande und zu einem zu
dem Schweinepreise im Verhältnis stehenden Preise liefern
muß wenn man sie selbst an der Vermehrung der Erzeugung
interessieren will. Diese Mäster sollen 5 Zentner Futter
erhalten , und es ist durch ein gut ausgedachtes Prämien -,
shstem gleichzeitig dafür gesorgt, daß diejenigen Mäster , die
schwerere oder mehr Schweine mästen wollen, nicht nur das
notwendige Futter erhalten , sondern auch selbst für diese
Mehrerzeugung interessiert werden. Hierdurch wird beson¬
ders die Mast schwerer Schweine gefördert . Ein Vorzug
der neuen Organisation der Schweinemast beruht schließlich
auch in der einfachen Art der Futterzuführung durch dt»
Reichsgetreidestelle, wodurch größere Trarrsporte und Ver¬
schiebungen vermieden werden. Einer der größten Vorzüge
der neu erlassenen Bestimmungen aber beruht darin , daß di«
Ablieferung der Schweine an die Städie nach festen Preis»
fätzen «rfolgt, »nid daß der Prsisb »rechnung dis Gewichts-



Wtftrflima an bew Orte», » o di« « täb-t« di« Schildern« ab-
* * men Zugrunde gelegt wird. Die Städte erhalten dcmrrt

s+ „ cmrivhabe für die Errechnung der FlefichPretse,
ZlS «XIS « uto * a der R -g-wn , -w- Fleischver-
«rauckis sehr erleichtert wird . ^ . „ , .

_ Preistreiberei auf dem holländrichen
Lisch mar kt.  Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant be¬
ruhtet aus Ymuiden über die unglaublichen  Zustande,
die das englische  Vorgehen auf dem Holländischen
Lisch markt  hervorgerusen hat, wo eine geradezu un¬
erhörte Preistreiberei stattfinde. Fische, die bis ^ unr 20
bis 30 Gulden pro Zentner kosteten, werden letzt durG
englische Agenten zu Preisen bis zu 70 Gulden angekruft.
Es sind dies jedoch lediglich Scheinabschlüsse, da dre eng¬
lische Regierung den Agenten alle über 25 Gulden Durk^
«chnittspreis bezahlte Ankaufssummen zurückerstattell Die
Käufer für Deutschland, die keine Rückerstattung erhalten»
»ehen daher leer aus , und die Preistreiberei dauert an
and trifft aufs schwerste auch holländfichm Derbra^
cher, dem überdies durch die englischen Machenschaftennur
noch ein geringer Vorrat an Fischen gelassen wir ^
dem vorstehend Gesagten geht h-rvor aus welchem Grunde
die Zufuhr frischer Seefische nach hier zurzeit vollständig
unterbunden fit. ^ ^^ @rft  Eintritt der Zuckerknappheit wird
das bisher nur für technische Zwecke und als Arzneimittel
lür Zuckerkranke benutzte Saccharin auch den Haushaltungen
in größerem Umfange zugänglich gemacht. Unseren Lesern
jei deshalb über das Wesen des Saccharins Nachstehendes
Erraten . Sieht man von dem mangelnden Nährwert ab
— ein solcher ist beim Saccharin im Gegensatz zum Zucker
nicht vorhanden —, so kann Saccharin im iibrigen den
Zucker vollständig ersetzen. Es fit E - 500 Mal süßer al
Zucker und man kommt deshalb schon mit allerkleins e
Mengen aus , da 5 Gramm Sacchann ebenso viel süßende
Kraft haben, als zwei Kilogramm Zucker. Hergestellt wird
Saccharin aus Steinkohlenteer , aus dem sich bekanntlich alles
machen läßt . Ter wissentliche Name des Saccharins lautet
erschrick nicht, lieber Leser - höchst einfach. Orthosutz
tzamidob enzoesäureanhhdrid . Die einzige Sorgfalt die Me
Dausfrau bei der Verwendung von Saccharin zu beobachten
hat ist, daß sie ja nicht zu viel verwendet. Dann tritt
nämlich gerade das Gegenteil der Wirkung ein und durch
die übertrieben gesteigerte Süßigkeit wirkt das Getränk usw.
bitter statt süß. Man halte sich deshalb streng an dre aus
der Verpackung vorgeschriebenen Anwendungsformen, dann
ist der Erfolg tadellos . Dringend gewarnt sei feder, das
Saccharin unverdünnt zu kosten! Es ist zwar Nicht im ge¬
ringsten gesundheitsschädlich, aber man wird den Sußge-
schmack stundenlang nicht von der Zunge los, er steigert
fich vielmehr fortwährend , je mehr der Speichel zur Auflösung
de? Saccharins beiträgt . -

— Zur Steuerpflicht der Einnahmen aus
Erbschaften und Lebensversicherungen.  Ter
Heldentod so vieler braver Baterlandsverteidiger hat un¬
willkürlich eine Vermehrung der Einnähmen aus Erbschaf¬
ten und Lebensversicherungen zur Folge. Zum Schutze gegen
eine unzulässige Besteuerung sei daher ntitgetefit daß nach
» 7 Preuß . Einkommensteuergesetzes außerordentliche Ein¬
nahmen aus Erbschaften und Lebensversicherungen nicht
als steuerpflichtiges Einkommen gelten, sondern nur als
Vermehrung des Stammvermögens . Sie dürfen bei der
neuen Steuerveranlagung nur insofern m Betracht kom-
mcn, als die Erträge des Stammvermögens dadurch vermehrt
werden. _

durchgehalten Werbern konnte, ist ein hohes Verdienst der
deufichen Landwirte . Nicht M Vergessen ist aber, daß ein
solches „Turchhungern " die Leistungsfähigkeit Ms Viehes
an Milch und Fleisch dauernd beeinträchtigt, daß also, zu¬
mal bchdeM überaus knappen Kraftfutter die Verbraucher
sich auch weiterhin auf Knappheit an Milch, Butter und
"vwisch gefaßt machen müssen. Denn erne Vermehrung der
Kcklachtunaen jetzt wo der Viehbestand eben erst anfangt
sich zu erholen, würde die verhängnisvollsten Folgen haben.

Die Einzelzahlen stellen sich wie folgt:
15. April l . Scptbr.

Mb " tratet 3 SHoit imm

VT "» . ' " . «0297« 6 307 504

TÄ '. 1365677 1451122
S5*!'“ M552154 10597. 33

rel.abs.

+ 8457 + 0,4

+ 277 786 + 4,6

+ 85 245 + 6,2

+ 45 279 + 0,4

Rindvieh insgesamt 19 922183 20 3S8 950 + 416 7ö7 + 2,1
Auch in den Einzelheiten ist also das gegenwärtige

Mld unseres Rindviehbestandes durchaus vertrauener¬
weckend.

SstBudapest , 18. Cft . (T.U.) mKU
Bekanntlich erklärte der König von Rumänst
arbeiter der Times, daß die rumänische Armeer*~“
samkeiten verübt und sich gegenüber der ^
völkerung in der Dobrudscha ritterlich benimua^
sie Anweisungen erhielt , sich so zu Verhalten und,Uitb
fen wie es sich für Kultursoldaten geziemt. »
gegen stellt der Sofioter Berichterstatter des U
Dokumenten, die ihm vom bulgarischen Kriegswi«-
zur Verfügung gestellt wurden, fest, daß die r um? ^
Armee den Befehl  erhalten hat, das bui »? !
Volk auszurotten  und nur wenige nach "
zu schicken. Die Lebensmittel sollen genommentoetiia
was nicht weggeführt werden kann, vernichtet
der und Frauen sollen auch als Feinde betrag
ohne gerichtliches Verfahren hingerichtet werdem
Befehl habe auf höhere Anweisung Oberstleutnant
lascu , Kommandant von Tutrakan , gegeben.

«ien , 19. Okt. Tie „Zeit" meldet aus Lugan».
einer „Secolo "-Meldung aus Rom soll demnächst '
sammenkunft zwischen dem russischen Zaren und w_ _ frei miifti her

Unseren Tapferen.

Provinz und I2a«3)t>ar ?c£)aft,
Aus Nassau,  17 . Okt. Sämtliche landwirtschaftlichen

gefirksvereine des Vereins nassauischer Land- und Forstwirte
indeu zugunsten der durch«den Krieg geschädigten Landwirte
fftpreußens auf ihre Unterstützungen durch den ZentmlveremSiet 9600 Mark sind mit 2400 Mark, die das Tarekto-
cium rufchoß, nach Ostpreußen gesandt worden.

Hanau . 18 Okt Die durch den Zugzusammen-
hof  im Tistelraseutunnel hervorgerusene Vetkehr̂ wrung ist
!eit heute nacht behoben. Ter Zugverkehr von Nord- nach
Füddeutschland über Fulda ist wieder vollständig aufgenommem

8 zieldenh aster Handgranatenkampf.  Am
9 Februar 1916 erfuhr der Vizeseldwebel Gale,a aus
Egersfeld , Kreis Rhbuik, von ?er Maschrnengewehrkom-
pagnie Grenadier -Regiments König Friedrich I
sisckies) Nr . 11, als er auf dem Wege war , die Maschinen¬
gewehre seines Zuges nachzusehen daß ein zechten Flugestehendes Maschinengewehr durch erne feindliche schwere
Mine zerstört sei und daß die Franzosen an dieser Stelle
in den vorderen Graben eingedruugen seren. Sofort er¬
griff Galeja einen Sack mit Handgranaten und eilte be¬
reitet von dem Grenadier Postuschka von der 3. Komp
nach der gefährlichen Stelle . Bon einer Sandfackbarrrkckde
aus die den Graben gegen den Feind absperrte, warf
er seine Wurfgeschosse mit so guter Wirkung zwischen dre
Franzosen daß diese in Eile zurückgingeu. Dann eilte
er mit seinem Begleiter dem weichenden Gegner nach und
SrJStMWeter im Graben vor sich her. Durch
gut geworfene Handgranaten wurden viele Franz
tötet oder verwundet ? einer, der über das fteie Feld zu
entkommen versuchte, fiel durch einen Schutz aus Wu (fr
tag Gewehr. Bei dem überstürzten Zuruckgehen ent¬
stand beim Gegner ein Gedränge ; sogleich warf Galem
eine Anzahl Handgranaten dorthin , deren Sprengwirkung
große Verluste verursachte. Jetzt waren aber die Hand¬
granaten alle geworden, und gleichzeitig würde . Grenadie
Postuschka verwundet , so daß er zuruckgehen mußte. Trotz,
dem hielt der tapfere Galeja allein iM Graben âus und
hielt sich durch Werfen der nicht explodierten Handgranaten
den Feind vom Leibe. Zwei verwundete Grenadiere von

3 Konivaguie die er durch sein Mutiges Vorgehen
vor der französischen Gefangenschaft bewahrt g Ner einen nach dem andern zurück. Aus einem Unterstand
holte er drei Franzosen, die sich dort versteckt hattem heraus
und nahm sie gefangen ; ferner erbeutete er erneu Tete
vhonavvarat und ein feindliches Kugelhandgranatengeweh .
Als es dem Gegner am Nachmittag desselben Tages g -
ln », « , war , - 6 Stell - » - ‘ SS  iwieder in den Graben ernzudringen, erbat sich! Vizefeto |
webel Galeja die Erlaubnis , das Grabenstück wrede z ,
nehmen Mit 4 Mann von der 1. Kompagnie und dem j
Füsilier Bialik aus Paprotzau , Kreis Plest von der Mascho ,
nengewehr-KomPagnie drang er frneut auf dw FranzoMein und trieb sie mit Handgranaten über 40 I'teter zurua . ;
Dort harrte er mit dem Füsilier Bralik, wekcher ebenfal
mit gutem Erfolg eine Anzahl Handgranaten warst solange r

&“r ;g >.4" Kameraden hinter ihnen erne neue Sandsack- >

war begaben sich die beiden erfolgreichen Hand-
granatenwerfer , Pom laugen Kampfe vollständig erschöp>t, j
zurück.

111“ - Ultu Qgjj
von Rumänien stattfinden , bei der auch der gesamte
und rumänische Generalstab anwesend sein wird

Gens , 19. Okt. (T.U.) Die Lhoner Berichts
Athen werde einen Theater -Coup erleben, weil es '
heiße: Veniselos  und Admiral Kondnriotir-
sen angesichts der unruhigen Lage in Athen einen letz
such zur Usurpierung der Regierungsgewalt . Sie
beide incognito Saloniki und sollen bereits aus einem
schiff der Entente im Piräushafen angekonnnen sttz
das Kabinett Lambrvs beängstigt.

Amsterdam , 19. Okt. (T.U.) Rach einer Me
Morning Post aus Washington fand am Montag
heftige  E xp l osi on in East-Machias an der £>:
Maine statt, was zu der Vermutung Anlaß gab, datz
der atlantischen Küste eine deutsche U-Boot-Basir
Ein unbenutztes Gebäude am Machias-Musse wutde in
mer gelegt. Die Detonationen waren so stark, daß
30 Meilen weit hörte. Die Regierung hat eine Unte
eingelcitet, um festzustellen, wie dort ohne Mssen der
den Explosivstoffe gelagert werden könnten.

F. d. Tex!teil verantw . : Schriftleiter K. Sattler , Til!

Fürs Rote Kreuz  gingen bei uns ein und
den an Herrn Schatzmeister Gail weitergcgeben: W.
von Ungenannt.

Herzl. Dank und Bitte um wertere Gaben.
Verlag der Zeitung für das Dillt

Stadt. Waren- und
mtteimlttel-Oerkuut.

Von morgen Vormittag
an Verkauf von U«dr1«
auf Lebensmittelmarke Nr. 4
pro Kopf 100 gr, in den
städtischen Verkaufsstellen u.
einschl. Geschäften.

Ferner von 8 Uhr ab
Ausgabe von tz-perf-k- hl-
rabrn pro Ctr. 5,30 und
fydfwelutfnttev  in der
städt. Scheune am Auweg,
gegen Barzahlung. Säcke
bezw. Körbe mitbringen.

Die noch restlichen $Vtl-
vrote auf Abschnitt Nr. 9
können morgen Nachmittag
von 2V, Uhr an auf dem
Rathause abgeholt werden.
2858) Der Magistrat.

Dü» Dacht tum ßfö DlrhSkstM-kK im gmifdjm Reiche.
Nacbdem schon kürzlich «einige Zahlen ans der preußischen

Statistik über Viehbestand und Schlachtungen bekannt wnr-
*n, die geeignet waren , unbegründete und übermäßige Be-
ürcktunaen für unsere Fleischversorgnng zu beheben, find
ctzt die Zahlen ftir das Reich zufammengestellt, die den er-
weulichen Eindruck der ersten Beröfientlichung nachdrückllch
verstärken. Ein bedeutsames Anwachsen der wlchtrgsten Vreh-
lattnngen läßt sich durch all - Zahlen verfolgen. Mit be-
iondevrr Genugtuung kann die uberrasch>end schmllle Auf-
üllung unseres Schweinebestandes sestgestellt werden Tre
Lesamtzahl der Schweine im Deutschen Reiche hat vom
15. April 1916 bis zum 1. September 1916 um nicht weniger
als '3 923 906 oder 29,4 vom Hundert zu genommen. Im einze.°
nin fetzt sich diese Zahl wie folgt zusammen:

ÜNentiirver Lvetterdientt.
Wettervoraussage für Freitag , 20 Okt.: Veränderlich,

noch einzelne geringe Niederschläge, kalt.

Schweine nn 'er ’/s
Jahr alt . . . •
Schweine'/, bis 1
Jahr alt . . . •
Schweine über 1
Jahr alt . . . .

15. April 1. Scptbr. abs. rel.

9 055 382 11201976 + 2 119 591 + 23,7

2 857 041 4 230 890 + 1373 819 + 48,1

1424 779 1825 242 + 400 463 + 28,1

Schweine insgesamt 13 337 202 17 261 108 + 3 923 905 + 29,4
Zum Vergleiche sei eine der letzten Zahlen aus der Frie-

ensz-it angeführt . Am 2. Juni 1913 betrug dre Zahl
er Schweine im Deutschen Reiche 21 821 000. Der Unterschied
wischen dieser Zahl und der jetzigen ist auch nicht viel größer,
rls der zwischen der letzteren und der vom lo . April hfl.
(ahreL. Freilich ist bei dieser Rechnung nrcht zu vergessen,
'aß di - Zahl der älteren , ba d sch ach.reif werdenden Schwemc
»eilte sehr viel geringer ist, als im Jahre 1913, so daß eme -
irheblich bessere Versorgung nnt Schweineilei,chund Schwer- >
lefett zunächst trotz der Vermehrung der Gesamtzahl nicht
,u erwarten ist.

Unser Rindviehbestand weist gleifalis ein Wachstum aus
rnd läßt nach Ueberwindung der schweren Folgen der vvr-
ührigen Mißernte eine allmähliche Weiterentwicklung er-
jossen. Der Rindviehbestand des Deutschen Reiches belie;
ich am 1. September 1916 auf insgesamt 20 338950 gegen¬
über 19 922183 am 15. April . Die Zunahme betrug dem- t

h 416 767 oder 2,1 vom Hundert . Beachtenswert ist dabei
iß auch die Zahl der Kälber unter drei Monaten zu- !
nommen hat , 1982 891 gegen 1974 434 am 15. April, \

'otzdem «m allgemeinen wegen der üblichen Kalbezeit der I
fostand an Kälbern im September geringer ist, als im April . I
wqenüber der Viehzählung am 1. Dezember 1913 die eine
wsKiNtzahl<des Rindviehes von 209^ WO, ergab, betragt
ie Abnahme nur 3,1 vom Hundert Daß m dem überaus
atter .avmen Winter 1915-16 der Rlndviehbestand so gut

Letzte Naettrievten.
Manchester . 19. Okt. (W.B.) Der „Manchester Guar¬

dian " meldet aus Paris vom Freitag : Die Erklärungen , drc
Llovd George einem Vertreter der „United Preß , gegeben
h? haben hier einen ziemlich ungünstigen Eindruck gemacht
und dieser hat sich inzwischen nicht vemmgert . Dw Anstckst
amtlicher Kreise stimmt mit den Vorbehalten de» Leltarllke
des Manchester Guardian " vom 30. September uoerein.
Man "fraot welchen Grund Lloyd George gerade in diesem
Tiaenblick 'gehabt habe, um in so schroffen Ausdrucken zu
erklären daß England keinen Bermittlungsvtzrsnch dulden
mtirde Gerade die Schroffheit seiner Ansdrucksweife könnte

HLksäiSäs
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«intet man es nicht wünschenswert, dass desprt >ge Ectsarnngen

°"L ?'L 'n.S" L NLL rS 'SL

liel über das SntetMeto geschrieben sodatz, e. an , das Pub.
■•„sä  srsrs k **«.« “ «■
St übtenoch die freie Frachtfahrt, und hiervon transportieren
nur 60 Lebensmittel. Dasjenige, worunter England wirklich
leide, wäre der Schiffsmangel. Man tue alles , um möglichst
bald neue Schiffe in Dienst zu stellen, aber man soll sich doch
erinnern, daß England durch«den Feind und die Seegefahren
2 Millwnen Tonnen Laderaum seit Kriegsansang verloren
ha^e Da! sei mehr als der ganze Tonneninhalt der französi¬
schen' oder italienischen Handelsflotte, jedenfalls müsse Eng¬
land vermeiden, sich in die Lage einer blockierten Natron zu
bringen. Man müsse jede Rationierung de» englischen Volkes
hinsichtlich der Lebensmittel vermelden, deshalb wolle er,
Runciman, nichts von Brot - und Fleischkarten Horen.

Wien 19. Okt. (T.U.) Die Wiener Allg. Ztg. meldet
aus Budapest: Der Kriegsberichterstatterdes Pester Llvhd mel¬
det aus dem Kriegspressequartier: An der Ostfront und rn
Siebenbürgen überstürzen sich, die Ereignisse.  Die
vierte rumänische Armee trachtet in einer puurOartigen
Flucht,  die Karpathenhöhen zu erreichen, ^m Begriff, die
Uebergänge des Ghergyo- und Dolgher-!Gebirges zu erreichen,
gibt die fliehende rumänische Armee das ganze ungarische Ge¬
biet Preis . Der Rückzug ist durch Brandstiftungen und Ver¬
nichtungen gezeichnet.

Schreiner
für dauernd. Winterarbeit bei
gutem Lohn sofort gesucht.
Gebr. Hahn,Altena , Wests.

k!elM-SM
Das für dieseW

gewiesene Fleisch
Freitag, den 80. ör.
durch die hiesigen
verkauft und zwar
Haushaltungen mit
Brotkarten-Rummern
651—1000 v. ?- 8'
von 1001  an aufwL

1—325 v. N/,- 10'
326—6503.10»/*—9** 12_

Verkauf von_
der oben angegebenen
verboten. Der 3Setl
nur gegen Borlag«der
Reichvfleischkarteŝtatt
abreicht werden für die
pro Kopf 100 Gr.

Ueber alles Fleisch,
bis 12 Uhr mittagr
geholt ist, wird an
verfügt.
Dillenburg, 19.

Der M

@gr Obstbänrne
empfehle in allen Arten und Formen; besonders«M
f:üh tragende Zmergovstbanme . Garantie rchig
läge, wegen Räumung einiger Quartiere^0—SW

Katalospreio.
Heiur . W . Bender , Baumsc

Uebemtk «!.

Nervöse Störnugett, Bluta
Schwächezustände jeder Art, Stoffwechselstörungew
Reiche Behandlung durch Hauskur ohne Ba»
Vergangen Sie kostenlose Auskunft, 05.
Weises Ambulatorium, Berlin , Zimmerstraß^

MMle Verpaegnng
finden Sobftler im Sc.hülerheim
?, «s»tz»4lo« eiefian (Ob. Hess.)

Flotter anständiger

Junge
als Hausbursche gesucht.

Kaufhaus König.

Ordknll. Mädchm
sucht (2853

Kruckman «. Siegr « ,
Freudenbergerstraße17/6.

Mädchen
von auswärts tagsüber ge-
sucht. Näh. Geschäftsstelle.

Schön möt-l.
Zimmer

in der Mitte der Stadt als
Alleinmieicr zu veruneten.

Angeb. mit. W. W. 2856
an die Geschäftsstelled. Bl.
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Offerten erbete«
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Kaufet
Ein jüngeres

film
gesucht.
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